
Gastkolumne

Heimat ist da, wo man 
durchaus das Gefühl 
haben kann, etwas 

zu vermissen, aber nie, 
etwas verloren 

zu haben. 
� Robert Dinkel

Schlusspunkt

Sudoku

Das Kultspiel 
aus Japan.

Die Spielregeln: 
Füllen Sie die 
leeren Felder so 
aus, dass in 
jeder Zeile, 
in jeder Spalte 
und in jedem 
«3x3»-Quadrat 
alle Ziffern von 
1 bis 9 stehen. 

Viel Spass.

Unten stehend 
die Lösung des 
Rätsels aus der 
letzten Ausgabe.

1

4
5
7

4
6
8

7

2
7

3

1
2

9
3

7

2

3

5
6

8
4

6

5
8

3

4
2
7

7
9
5

4
5
7
6
3
4
1
8
2
9

9
4
1
2
8
6
5
7
3

8
2
3
5
7
9
1
6
4

4
3
8
6
1
7
9
5
2

2
6
5
9
3
8
7
4
1

1
9
7
4
2
5
3
8
6

3
5
2
8
9
4
6
1
7

6
1
9
7
5
2
4
3
8

7
8
4
1
6
3
2
9
5

www.ibw.ag

 Natur-
       park

Freitag, 27. Juli 2012
D i e  L e t z t e28

Freiamt lacht über Otto
Vor 25 Jahren

Folgende Ereignisse, Meldungen 
und Personen waren vor genau 25 
Jahren aktuell:

Villmerger wird  
Armbrust-Weltmeister

Der 20-jährige Villmerger Paul 
Schmidli sorgt für den grössten Er-
folg in der Vereinsgeschichte des 
Armbrust-Schützenvereins Wohlen. 
In Österreich errang er den WM-Ti-
tel in der Kniend-Wertung.

Murianer feiern 
 den letzten Kaiser

Im Klostermuseum wird der 100. 
Geburtstag des 1922 verstorbenen 
letzten Kaisers von Österreich und 
König von Ungarn, Karl I, gefeiert.

Freiämter sind  
verrückt nach Otto

«Otto – der neue Film» des deut-
schen Komikers Otto Waalkes bricht 
im Wohler Kino Rex alle Rekorde. 

Die Premiere ist lange im Voraus 
ausverkauft, ebenso wie die folgen-
den Vorstellungen.

Fussball-Leckerbissen 
in Wohlen

Im Rahmen eines Freundschafts-
spiels besiegte der schottische Meis-
ter Glasgow Rangers in Wohlen den 
FC Wettingen mit 3-2 Toren. Die 
Schotten traten mit acht Internatio-
nalen an und wurden von etwa 30 
schottischen Fans begleitet.

Im Kelleramt  
ein Reh gewildert

In Jonen wird der Kadaver eines 
Rehs entdeckt. Es ist im  Gebiet ein 
wiederholter Fall von  Wilderei.

Erfolgreicher Triathlet 
aus Waltenschwil

Am 2. Hallwilersee-Triathlon belegt 
Christoph Kuhn aus Waltenschwil 
den hervorragenden 10. Rang.

Kaiser ohne 
Herz

W ir fliegen nach Madeira 
zum Biken. Doch statt kna-

ckige Trails entdecken wir auf 
der Insel des ewigen Frühlings 
einen Kaiser ohne Herz. Sein 
Herz, wir staunen, liegt im Aar-
gau begraben.

Dass wir an den Kaiser gera-
ten, daran sind die Blumen 
schuld. Die unglaublich schönen 
Blumen, die aus der Vulkaninsel 
einen Paradiesgarten machen. 
Wir besuchen Botanische Gärten 
und hören von einem «Kaiser-
garten». Der betreffende Kaiser 
ist uns kein Unbekannter: Es ist 
Karl I., der Habsburger. Das letz-
te Oberhaupt der Österreich-
Ungarn-Monarchie. Seine Gebei-
ne ruhen auf Madeira. Viele Ein-
heimische haben von einem 
Kaiser auf ihrer Insel nie gehört. 

Des Kaisers letzte Ruhestätte 
liegt im Villenbezirk «Monte», 
hoch über der Küstenstadt Fun-
chal. Wir steigen die vielen Stu-
fen zur Kirche «Iglesia nostra 
Segnhora» hinauf. Etwas abseits 
unter einem Baum auf dem 
Kirchplatz, in Bronze gegossen, 
empfängt uns der Monarch, den 
Blick in die Ferne gerichtet, auf 
dem Kopf ein paar lose Blätter. 
In einer Seitenkapelle der Kirche 
steht sein Sarg, abgeschirmt nur 
von ein paar Gitterstäben. Keine 
Wache, kein Eintrittsticket, keine 
Führung. Ein schlichter schwar-
zer Sarg, geschmückt mit roten 
Rosen und elektrischen Kerzen. 
Darin der Kaiser ohne Herz. 

Unweit der Kirche liegt der 
«Jardinho de Imperador» mit 
dem Sommerhaus, in dem Kaiser 
Karl, Kaiserin Zita und ihre fünf 
Kinder während des Exils auf 
Madeira lebten. Eine gelbe, ver-
fallene Residenz mit verbarrika-
dierten Türen und Fenstern, ver-
lassen und trist. Auch sie ist eine 
vergessene Hülle ohne Herz. Sie 
schlummert in diesem märchen-
haften Park ihren Dornröschen-
schlaf. 

Vom Park aus bietet sich ein 
majestätischer Blick hinunter 
auf die Hauptstadt Funchal. Die 
Sonne liegt golden auf der Küste, 
hier oben in den Bergen hängt 
wie so oft dichter Nebel. Frös-
telnd blicken wir hinab auf den 
Sonnenstreifen am Meer. So mag 
sich Kaiser Karl gefühlt haben: 
gefangen im feuchten Exil, fern 
der Heimat. Und fast sind wir 
sicher, dass er hier oben nicht an 
Lungenentzündung verschied, 
sondern an wehem Herzen. Kein 
Wunder, liess er es für die ewige 
Ruh’ an einen Ort bringen, der 
ihm lieb und teuer war: in den 
Aargau ins Kloster Muri, in die 
Familiengruft der Habsburger. 

Werbung

Das besondere Sommerbild
Aufgenommen von Simon Huwiler – Montag, 23. Juli, 17.37 Uhr, Murimoos

Freiämterweg Teil 5

unter:
www.wohleranzeiger.ch
www.bremgarterbezirksanzeiger.ch

MEHRMEHRMEHR
ONLINEONLINEONLINEONLINEONLINEONLINE

Caroline Doka, 
freischaffende 
Journalistin, ist in 
Wohlen aufgewach-
sen und lebt heute 
in Basel.

Sommerferientipp Freiamt: Im Murimoos lassen sich Störche so gut beobachten wie selten anderswo im Freiamt. Bild: Simon Huwiler (www.sh-fotodesign.ch)


